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Grüner Champagner? 

 
Was wären die Champagner ohne ihr Luxus-Image? Umgekehrt 

welche Feier könnte ohne Champagner stattfinden? 

 

Zum Zeitpunkt, zu dem alle Wirtschaftssubjekte anscheinend 

eine neue Marketingstrategie in der Einhaltung beliebiger, nicht 

immer nachvollziehbarer Umweltnormen entdeckt haben, brin-

gen zwei namhafte Champagner-Marken Cuvées mit dem Label 

"spéciale Développement Durable" (nachhaltige Entwick-

lung) auf den Markt.  

 

Pommery und Nicolas Feuillatte sind beide berühmte 

Marken, die sich dem Spiel unterworfen haben. 

  

 
Foto: Vranken-Pommery 

 

 

 

Die mächtige Gruppe Vranken-Pommery und 

insbesondere die äusserst berühmte, historische 

Marke Pommery führt "Pop earth" ein und 

kündigt an, sich folgende Richtlinien gesetzt zu 

haben: 

 

 Die internationale Umweltmanagementnorm 

ISO 14001 wird eingehalten. 

 

 Dank der Gewichtserleichterung der Flaschen 

(50gr. Per Flasche) wird die Schadstoffbelas-

tung um insgesamt 1'350 Tonnen CO2 Abgas 

gemindert. 

 

 Die Wasserrmenge, die üblicherweise für die 

Bereitstellung einer Flasche benötigt wird, 

wird um ein Drittel gekürzt. 

 

 Die gesamten Abfälle werden nun wieder-

verwendet (Recycling). 

 

 Die Etiketten werden mit wiederverwende-

tem Papier und lösungsfreien Mitteln herge-

stellt. 

 

 Die Flaschen werden ohne Hülle verkauft. 

 

Die Gruppe Vranken-Pommery, die stets als Fah-

nenträger im Marketingbereich gilt (siehe z.B. die 

Pop und Pink Pop Reihe), besitzt die Marken 

Pommery Cuvée Louise (eine prestigeträchtige 

Cuvée, die immer wieder in sehr hohem Ansehen 

steht), Pommery Apanage, Heidsieck & Monopo-

le und verschiedene weitere Produkte, u.a. die 

harmlosen Labels Demoiselle und Diamant.  

 

Merkwürdig in der Geschichte von Pommery ist 

die Tatsache, dass LVMH (Louis Vuitton Moët 

Hennessy), die Nummer 1 weltweit im Segment 

der Luxusprodukte, in den 90ern das Champag-

ner-Haus gekauft hat, um ihn 2002 dann aufgrund 

dessen schlechten Bewirtschaftung an Vranken zu 

verkaufen. Dennoch hat LVMH dabei den 300Ha 

grossen Weinberg behalten. 

 

Einkaufsempfehlungen: 

 Cuvée Louise 1998. Dieser Champagner 

wirkt heute immer noch sehr jung und dürfte 

problemlos altern können. Ausserordentlich 

finessenreiche kleine Rotbeeren, eine gerad-

linige Gestalt, die dem Zufall keine Chance 

überlässt. Grosse, aktuell strenge Klasse. 

 Cuvée Louise 1980. Die Kupferetikette 

wurde zum Andenken an den 150. Ge-

burtstag (1836-1986) der Marke produziert. 

Ein unglaublich fester und frischer Cham-

pagner mit einem verführerischen Brioche-

Bouquet. Dürfte noch mindestens fünf Jahre 

lang lagern können. 

 

http://www.vrankenpommery.de/
http://www.sqs.ch/index/leistungsangebot/h140.htm
http://actonco2.direct.gov.uk/index.html
http://www.vrankenpommery.fr/
http://www.vrankenpommery.de/POP.cc4e3.php
http://www.pommery.com/page_champagne.asp?rec=79&som=87
http://www.champagner.com/heidsieck-monopole.html
http://www.champagner.com/heidsieck-monopole.html
http://www.vrankenpommery.de/produkte_demoiselle.php
http://www.lvmh.com/
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Die Firma Nicolas Feuillatte hat Ihre umweltfreundliche Cuvée "L'Essentiel" genannt. Hier auch tönen 

die Argumente zu Gunsten des Umweltschutzes verlockend: 

 

 90% der Flaschen werden aus wiederverwen-

detem Glas hergestellt. 

 

 Der Korken wird aus portugiesischem Kork 

(mit seinen sozialökonomischen Konsequen-

zen) erzeugt. 

 

 Die Etiketten werden zu 60% aus wiederver-

wendetem Papier und zu 56% aus lösungs-

freien Mitteln hergestellt.  

 

 Die Entfernung zwischen dem Ort, wo die 

Flaschen erzeugt, und demjenigen, wo sie 

abgefüllt werden, sei gering. 

 Die Drahtkörber sind zu 100% wiederver-

wendbar. 

 

 Der Abdeckring wurde verkleinert. 

 

 Die Norm ISO 22000, die sich auf die Nah-

rungsmittelsicherheit bezieht, wird streng 

eingehalten. 

 

 Die Rebstöcke (und dementsprechend die 

Trauben) werden gemäss den Richtlinien des 

umweltfreundlichen Weinbaus (Demeter)  

angebaut (und dementsprechend produziert). 

 

************* 

 

Nicolas Feuillatte, gilt heute als der Marktführende Champagner-

Erzeuger in Frankreich und als der Nummer 3 auf der Welt. Dieses 

Haus, das erst 1972 gegründet wurde, heisst genau Centre Vinicole – 

Champagne Nicolas Feuillatte. Es besteht eigentlich aus einem Verbund 

von 82 Winzergenossenschaft bzw. von über 5‘000 Champagner-

Produzenten. Das Centre Vinicole, dessen Ziel, darin besteht, den Win-

zern eine komplette, moderne Infrastruktur zur Verfügung zu stellen, ist 

in Chouilly (Côte des Blancs) angesiedelt. Berühmte Champagnerhäu-

ser bauen einen nicht zu unterschätzenden Teil ihrer respektiven Wein-

berge rund um diese Stadt: Pol Roger, Roederer, Taittinger, Duval-

Leroy, Moët et Chandon aber auch selbständige erfolgreiche Winzer 

wie  Pierre Legras, Michel Genêt und Pierre Gimonnet. 

 

Trotz einem Rückgang von 5% vermarktete das berühmte Haus in 2008 

nicht weniger als 8.3 Mio. Flaschen, anders gesagt, jede Stunde ca. 950 

Flaschen.  

 
Foto: Michel Jolyot, CIVC,  

Kirchenfenster in der Kathedrale von Reims 

Die Assemblage des Essentiel besteht aus 40% Pinot Noir, 40% Pinot Meunier und 20% Chardonnay.   

 

 

Einkaufsempfehlungen: 

 Palmes d’Or Brut Vintage: komplex, verführerisch, diese Cuvée zieht einen grossen Vorteil aus der 

Assemblage zischen 50% Chardonnay und 50% Pinot Noir. Um den Jahrgang 1997 wiederholt degus-

tiert zu haben, stufe ich den Palmes d’Or als Insider-Tipp ein. Köstliches Bouquet nach Birnen, Brioche, 

Gewürzen, ein Hauch Butter, sehr delikat und lebendig im Gaumen, der Palmes d’Or darf als Archetyp 

des gelungenen Champagners wahrgenommen werden. Was allerdings nicht bedeutet, dass jeder Jahr-

gang die Aufmerksamkeit der Weinliebhaber verdient. In diesem Sinne bin ich bisher keinem Cham-

pagner um den Jahrtausendwechsel begegnet, der äusserst gelungen war. Was wiederum nicht bedeutet, 

dass alles schlecht war.  

 

 Cuvée 225: Diese im Fass ausgebaute Cuvée bestätigt die Vortrefflichkeit des Champagnerhauses in 

der Assemblage zwischen Chardonnay und Pinot Noir. 

 

 Grand Cru du Mesnil (obwohl ich ihn bisher nie getrunken habe) 

 

http://www.feuillatte.com/
http://www.de.sgs.com/de/what_is_iso_22000_de
http://www.cvcnf.com/
http://www.cvcnf.com/
http://placomuso.free.fr/producteurs/chouilly.htm
http://www.polroger.com/
http://www.champagne-roederer.com/flash.html
http://www.taittinger.com/
http://www.thewinedoctor.com/champagne/duvalleroy.shtml
http://www.thewinedoctor.com/champagne/duvalleroy.shtml
http://www.moet.com/
http://pierrelegras.com/default.aspx
http://www.michelgenet.com/
http://www.champagne-gimonnet.com/
http://www.champagne.fr/
http://www.feuillatte.com/home_fr.php#palmes/sublime
http://www.feuillatte.com/home_fr.php#champagnes/gourmands/18
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Grüne Champagner: Marketing oder Marktlücke? 
 

Die Ankündigung beider Firmen erweist sich als 

eine besonders gelungene Kommunikationsstrate-

gie. Zu einem Zeitpunkt, zu dem sich die Bevöl-

kerung der hochentwickelten Länder immer mehr 

für die Umweltprobleme interessiert, ohne jeweils 

zu wissen, was konkret auf privater Ebene unter-

nommen werden kann, bieten beide Marken eine 

erste umsetzbare Antwort.  

Qualitativ betrachtet, entsprechen beide Öko-

Champagner den üblichen Anforderungen beider 

Häuser. Der Pop Earth wird die Afficionados von 

Pommery begeistern, seinerseits bestätigt 

l’Essentiel die Schmackhaftigkeit der Champag-

ner aus dem Haus Nicolas Feuillatte (wer heute 

nach zwei Stunden Öffnungsdauer den Millésimé 

1996 degustiert, wird merken, dass dieser Cham-

pagner eine authentische Köstlichkeit ist).  

 

Allerdings stellt sich die Frage, ob beide Erzeuger 

effektiv ein Novum auf den Markt bringen. Be-

ginnen die Champagner-Erzeuger effektiv erst 

jetzt, sich für den Umweltschutz zu interessieren? 

Mit ihren spezifischen Cuvées scheinen beide 

erfolgreichen Champagner-Häuser glauben zu 

lassen, dass das Weingebiet bisher dem Thema 

keine Aufmerksamkeit geschenkt hat.  

Gemäss Arnaud Descotes, Umweltschutzverant-

wortlicher beim CICV (Comité Interprofessionnel 

des Vins de Champagne), hat das gesamte Wein-

gebiet bereits zwischen 1996 und 2006 seine 

Stickstoffemissionen um 50% gesenkt, seine Wie-

derverwendung von Cartons, Kunststoff, Papier 

und Glas um 75% verbessert und die Abwasser-

behandlung auf 92% erhöht. Der Expert behaup-

tet, dass beide Champagner-Häuser die defizitäre 

Kommunikation eines gesamten Luxusorientierten 

Weingebiets massiv verbessert hätten.   

 

Es obliegt nun jedem und jeder von uns, die Stra-

tegie vom Vranken-Pommery und Nicolas Feuil-

latte zu überprüfen. 

 

 

 

 

Autor:  Jean François Guyard 

 05.07.2009  
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